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unbekannte Schrift (iutol{fs entdecken ES ist 1eS$ die
»4 ranslatio sanctae Delicıianae« 10 gewldme der Ta Margard,
SEWESCHECN Aebtissin der (Zisterzienserinnen Nikolaus
In ihr bezeichnet sich als „Irater (jutolfus dictus as
ontIis Sancie Marie.“ amı Ist die Angabe des PropstesEimwı1ic in der ita Wiılbirg1s, daß (Jjutolf Abt der (.isterzienser-
el Marıenberg 1in Ungarn SEeWESCH sel, 1E diesen
selbst siıcher gestellt. Die ] ranslatıo ist ur uns auch wertvoll,weıl S1e VON der heiligen ungfrau Deliciana handelt, VO  E3 der
sıch SONS nırgends eine Nachricht iindet S Wr 1es eine
VON den Geflährtinnen, mit denen die britische KÖNI1gS-Ochter Ursula VOT den Nachstellungen der Heiden 418 Engan nach öln iloh, VO dort eine Pılgyerfahrt nach Rom
unternahm und nach der ucCkkehr 1mMm re 451 in öln von
den Hunnen gemartert wurde. Der Leib der ungirau ell-
Clana wurde nach der Legende bel der ]IUüre einer 1LW e De-
ograben und in der olge gyab siıch die ungifrau UEG häu-
lge esichte als (jefährtin der Ursula erkennen nd
iorderte S1e auf, hre (jebeine auszugraben. er der E1
igen wurde entsprochen 112 ihr Leı1b in das Kanonissenstift

LrSıila in öln gebracht. Von dort kamen Reliquiender Deliciana In das Prämonstratensersti{it Strahov In Prag,
VOT später das Haupt der h1 ungirau nach Wıen über-

wurde Während der Vebertragun geschahen auft FÜür-
1  e der eiligen Zeichen und Wunder.

F inIrLe (HOöcki]

Des Osiers chönau lıterarische Blüte im 15 und Jahr-undert
Das mM Nassauischen gyelegene Kloster Schönau schloß sich

des 15 Jahrhunderts der Bursielder Union des Bene-
diktinerordens und gelangte ohne Zweifel UTr diese Ver-
eINIZUNK literarisc WIe iinanziel
Blüte

einer last hundertjährigeg
‘Einer der berühmtesten önche dieser el War Ad‘ria
e 118 FKın Niederländer VON Geburt, VON Körper ZWal miß-

gestaltet, aber scharien Geistes, studierte Cr angeblich BEriurt
(Q)swald Redlich und Nfon Schönbach, des Gutolf Von HeiligenkreuzJ] ranslatio Delicianae, Sitzungsberichte der als. ademiı1e der Wissenschaften,Wien 1908, . 159 Band,

ber ihn diesetion der westfälischen ened1i
2eifschrift SCE: (1899) Linneborn, DiIie Reforma-

steller der ehemaliıgen Benediktiner- und Cisterzienserklö
tinerklöster 286 TE Ferner Roth, Die Schrift-

Jahrbuch der Görresgesellschaft VII 216
ster Nassaus 1m Histor.
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und erwarb den Magistergrad ( wurde zuerst Benediktiner-
mönch 11 Kloster 1Liebirauen den Märtyrern YIrier, am
sodann übDer ursie den 10 Februar als O(ekonom oder
Mausmeister das Kloster Jakobsberg bel Mainz, welches sich
um diese Zeit yleichftfalls wissenschaitlichen Auischwunges
erireute und CIM rheinisches ursie Maushaltung und
War Des (ijebhard ungedruckte Chronik VOIlN Jakobsberg nenn
den Adrian 1445 14458 und 440 a1ls Öönch dieser Abtel, W as
als atsacne NIC unmöglich 1ST Adrian omm
KopDplalbuch der el Jakobsberg der ainzer Stadtbibliothek
den 25 Januar 1455 als Sachwalter VOT Er WAar der E
sophie und us1ı sehr bewandert und 11i yuter Redner Fr be-
schäitigte sich m1t Verbesserung VON Büchertexten er Art und

hierin N1IC seinesgleichen untier den Zeitgenossen EIS WärT
die Zeit des aufblühenden Buchdrucks er 1e% 65 nahe,
zunehmen, Adrians Verbesserungen bezögen sich auft CiNlEe Buch-
druckereli Die diesbezügliche historische Angabe entstammt der
Darmstädter Handschri Nr 3302 Sammlung V Oll Lebens-
beschreibungen verdienter Benediktiner aus der er des
Ordenshistorikers (O)liver Leg1ipontius. In den Monatsheiten
Tur Musikgeschichte, Band (1888) 51 1eß ich den Text
über Adrian abdrucke DIie historisch-DOlTISCHEN Blätter, Bd 99,

2A5 Da Tachten CIMNC Besprechung der Stelle Diese Mit-
teilungen verstand Dr Fr Falk talsch und machte Adrıan Z

Korrektor der DVDruckerel Füst Schoefltier Mainz C116 Au
sSatz „Der yelehrte Korrektor Adrıan VON der eier
Schoefferschen Druckerei in Mainz Zentralblatt IUr Biblio-
thekswesen XVI (1898) 233— 237 Falk nahm hierbei keinerlei
Berichtigung yeschriebener exte, sondern die Zurichtung der
extie für die Drucklegung Da Adrian Mainz wirkte, lag
die Verbindung SCIHGT T ätigkeit mit der Druckerei Schoetlers
Z Mainz allerdings sehr nahe Wa Adrian bIs 1458 dem Jahre,

dem OT: Auit Schönau wurde und Mainz verließ Tür
den FÜC vorbereiten können, Donate, aiender; Wand-
taieln, die 42 und CeINISC Gelegenheitsschriften Diese
Sachen eın Arbeitsie TÜr CLE olchen Ordensmann
eutlic Sprich zudem CHC L2hbensbeschreibung AdTIaNs VON

Texten er ArTI aber N1IC Druckwerken s Wale aber
möglich daß Adrıan dem 1459 Iß Mainz erschienenen Bene-
diktinerchorbrevier Text und us1ı verbesserte amı WLl
aber NUuUr zugestanden daß diese Revision der exie Adrian 1308
Sinne SCINCS Ordens keineswegs als Korrektor C1INeEeT Druckerel
leistete Die Verbesserung liturgischer extie War Adrians L41eD=

Linneborn uıdıen LL (1904) Eın 50jähriger Kampf 71
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Iingsarbeıt und erscheint bel der en Beschafnienhei der HFES
vieles Abschreiben, besonders der musikalischen eile, durcen
WENISCTI Eingeweihte verderbten exie VOIN yroßer Bedeutung
Den ert <zuter exie hatte der Benediktinerorden richtig Cr-
annn und sich (ijeist des Frühhumaniısmus auch der Liturglie
bemächtigt

Im re 1458 ward diese Beschäitigung Adrians unier-
brochen indem BT diesem re Abt des Benedi  inerklosters
Schönau Nassau wurde Daß wg VON Schönau AaUuUus noch Bücher
für die ainzer Druckerei korrigierte, 1ST ausgeschlossen ber
die Ordensritu  1en verbesserte GT Stunden der uße für
exte und uUSı weiterhin Mit 1i1er betrieb 1. die auch
Schönau In re 4509 eingeführten Reiormen Bursfelds Auft
Antreiben des bts dam VOINI roß St Martin Köln und des
bts Konrad Kodenberg ZU Johannisbergz Rheingau vab
Adrian das „Caeremoniale menastıcum 1eT Büchern den
„Ordinarius divinorum ofliciorum , „Accentuarius MT
dem Anhang Humilibus tratrıbus Sub salutaris discipline eiOrn
widdle „Distinctio regule Benedictine ‚Modus accentuandi
evangelıla epistolas e1Ils als ältere, nunmehr

| {1, teils als VO  —_ ihm selbst herrührende NeuUu ZzesSschalene
Schriftften heraus Das Caeremoniale und der Ordinarius wurden

der Klosterdru  s  kerei der Fraterherren Z Marienthal Rhein-
gau gedruckt.? der Accentuarius, die Auslegung der Bene-
diktinerregel und die Anweisung, die Evangelien und pisteln
SINZEN den T erlebten, bleibt zweilfelhait Diese litera-
rische Tätigkeit Adrians erscheint hinreichend dem Manne als
Textverbesserer und Schriftsteller eiINe bleibende ellung der
kirchlichen Literatur sichern Diese Angaben überlieierten
Uuns Adrians Zeitgenossen, die Prioren johann HNIZDas Piemon-
tanus) SE und oligang Trefler (Augustanus) auft dem
Jakobsberg Mainz, welche selbst als Schriftsteller des Ordens
19 Von Tätigkeit Adrians als Druckereikorrektor
verlautet beider Angaben über Adrian nichts und kann diese
Vermutung wieder gyestrichen werden, WIC der Benediktiner
Legipontius auch die a 12338 für Jextverbesserungen 2117

E wird dem Adrian VOINN Legipontius wiederum AUuSs-
vyabe der Briefe und kleineren Schriften des Hieronymus
gyeteilt und als Zeugen werden utzbDaC und JIrefler herange-

Diese Angabe ward tälschlich aut die ainzer Ausgabe
der Hieronymusbriefe 1470 bezogen. ıne Ausgabe derselben

Bıbliographischer ÄAnzeiger, herausg‘ VON etz 886 199 Vgl auch
Linneborn „Studien“ 1899

41Studien Mitteilungen (1916)
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erschien Straßburgz 1469, die ainzer Ausgabe 1470 ist eın
Nachdruck derselben Daß Adrian die Straßburger Ausgabe
leierte, W und auch die ainzer Ausgabe ist keineswegs
VOIN ihm. eiztiere War buc  ändlerische Spekulation und ent-
hält WwWeN1YZ wI1Ie die Straßburger Ausgabe Adrians Namen. Die
ainzer Ausgabe nthält die Straßburger eiıne Einleitung
eines Ungenannten AUsSs humanistischen Kreisen. e1l usgaben
enthalten keineswegs die kleineren Schritten des HMieronymus.
Deren Herausgeber 1st aber Adrian und hierin 1e% auch hier
die Verwechslung, daß 6S sich ‚ GRBER einen handschriftlichen
Fexi Adrians, N1IC um eine Druckausgabe handelt ach em
Sprachgebrauch der Zeit 1st Herausgeben auch die handschriitt-
IC Vollendung einer Arbeit. Damıit auch W, daß Adrian
den Buchhändlerprospektus den Hieronymu5briefen 1470 g —
jeiert en könnte

Adrian dankte, angeblich aus 1e ZABHR Wissenschatit, als
Abt 465 ab und Star den DE Unbekannt 1e bIS-
her eine DadazOeische AÄATDEeit Adrians mıit dem Aniang
ste er intiıtulatur „eruditio religziosorum‘ compilatus DECI
Adrianum Bruylis bbatem In Schonau ncipit prologus: nier
cConsuetudines ite nostire 11011 est mınıma e{(e., und dem CcCAIUSSE

SIC est IINIS Yı de eruditione reliz10sorum. Criptus DEr
Petrum viceplebanum In Welteroide 140 septimo ei {1N1-
{us In die sanctı CoNTessoTrI1s. 1 Nese Schrift sSTeE QaUuT 15 e1In-
folioseiten einer Papierhandschrift des 15 Jahrhunderts P
se gyehörte dem Kloster Schönau, kam nach der Aufhebung
dieses OStiers während der Verwahrlosung der Bibliothek In
Privatbesitz Nastätten Die Handschri nthält Schritften
Adrians, Melchiors und Johann Schwelms, VON Schönau,
des ohann Trithemius VON ponheim und des Priors oligang
Trefler des Jakobsbergs Mainz.

FÜr das ihm unterstellte OnnNnenNKTOöster ScHOnAn
chrieb Adrian eıne Allerheiligenlitanei in deutSCHeEr Sprache
mıiıt dem Anfang Aye egınne ‚dye litanye‘, dye gemacht hat
der erwirdig vater apt Adrien den sustern Schonaue.
Herr erberme dy SCT eic ntier den eilıgen kommen VOI:
ente Jacobe, sente Florine, Ir yllıgen drye konynge als Pa-
ironen Schönau’s. Darunter sSTE VON anderer and des 15 Jahr-
iunderts

ASDIICH pater nostier eic mit dry venien hant,
Bedenk, wye Cristus eyt ZrOSSC schant,

Monatsheite (1888) 51
idus Aprilıs. endor 51

Schönau behauptete Ssich unter den deutschen Ostern IN längsten (bıs
als S0O2, Doppelkloster.
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Do he gyegzysselt wart unbarfiherczelich
Von YTauUSalll en Das bedenk inniglich.
( ENS scherien dorn gyeflochten CVIl kron
Ward 1Im gesatzt uT SYN ou 706111 lon
ensche yedenke SYM anhelt wart VOrSDUu(t,
SIin 1yb yzegysselt biss ul das blut
Mit Dater eic beslovss den krantz.“

„Der rid und dye ynad Ootes uUuNsSeTS erlösers, die heilsam g -
burt SYNHNETI usserwelten NOTttier Marien erlöse unNns VON den banden
des ewigen es Und die (iottes eyligen alle dy wellen ONS

en zyien fürderlich SYMN uUuNseTS beid se] und el g —-
bresten helften Amen.‘“ uch diese (jebete können VON
Adrian se1lin. er ihn andelt das historische ahnrbuc der
Goerresgesellschait 18806, 216, WOSeEeIDS auch die [iteratur Z -
sammengest 1st

Aut Adrian Iolgte als Schönauer Ahbht am welcher 1468
an und den 22 Juni 14095 Sörshg 1478 hielt dessen ach-
iolger AD M etTe  1OT eine ede aut dem Generalkapitel 1m
Benediktinerkloster SR Maxımin bei er 1eselbe rhielt sich
In den HMandschrififten 304 und 630 der Irierer Stadtbücherel,
el Aaus dem 15 Jahrhundert In Nr 304 diese ede den
Titel  „Sermo  e habitus dominica ubılate annn domini 478 ın
capıtulo provinciali JIreverensi ın mmonaster10 sancti Maximini
DEeT Melchiorem bbatem mıiıt dem nian< Cecitas contingıit eic
und dem Schluß ei Marie matricis.“

Zu Anilang 1481 wohnte eichı0rTr der Versammlung VOIN
()rdensleuten 1mM Kloster roß-St. Martin Z Köln bel Die
dam Meier (Villicus) VON TOBSST. Mäardn: eICAIOTr VON
Schönau und Bernard VOIN Orsey wurden Vertretern des
Kölner und Jrierer Ordenskapitels ernannt Dieselben wandten
sich insbesondere den häufigen Uusir1ı aUus dem en
SOWI1Ie die Vebertretung der Vorschriften der Bursielder RKeiorm
Aut Wunsch des Ordenskapitels chrieb Melchior eine Erklärung
der Caeremonien und des ottesdi  stes der Bursielder Ke-
Iorm In ZweIl Büchern mıit dem 1te ‚opusculum DACISY.

m Tre 1483 wohnte eichlor der el des Johänn
T TE N ZU Abt VON pDonheım Mainz bei Dieses
7Zusammentretien mıit Trithemius tührte einer lebenslänglichen
Freundschait beider Männer.® eichılo0r veriabte noch eine Van-
yelienkonkordanz „Monotessaron dominice Dass1ion1Ss; UQUA-
tuor unum““ oder wI1e CS TIrithemius benennt quatuor E Vall-

Keuffer, Handschriften der tadtbibliothe) ZUu rıer. V, 88 11. 630
>Siehe 1er ben meine Abhandlung 201203

41*
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gyellis UNMNUIN, „aCCentuarıus ei modus cantandi atque egend!
DTO uUMNLONES Bursifeldensium mehrere eden, VON denen
die obenerwähnte sich rhielt le diese Schritten Melchiors
blieben ungedruckt und Sind verscholien rithemius rwähnt
solche SCILHEIN achtrag ZADR catalogus ilustrium
(jermanlae der Würzburger MHMandschri Ms IT
hemius ET den eichlor als Verbesserer iast er liturgischen
Bücher des Ordens eichlor muß WIC Abt Adrian Musiker g‘ -

SCII, wolür ihn auch Legipontius hält und angibt der
Accentuarius Melchiors SCI 1111 Isf Jahrhundert noch J TEr
vorhanden yewesen.“ Der oben erwähnte Schönauer Sammel-
band en  1e e1Ne6 CAL+} Melchiors iür die Nonnen Schönaus
„De OSaTI1lO eate uyische em diss 1ST dye stich-
unge der broyderscalt VON dem rosenkrantz lieben Irauen
sente Marien eic mıt der Jahreszahl 1475 lext Blätter
Kleinfolio I rithemius äßt den Hirschauer Jahrbüchern, ASE
yabe St (jallen 1690 (1 551) 1491 den eICHAIOFr anı De.-
zember 1491 terben und nenn denselben eiirigen An-
hänger der Bursielder Union, HNeißigen Visitator und Schritt-
teller In dem erwähnten achtrag Xibt eT den 31 Dezember
493 als Sterbetag (Silbernagl 256) ach dem Schönauer
egeIiIDucCc STar Melchior aber den 3() Dezember 1492 ** el
1ST bemerkt daß Melchior A  HN re Abt Wafl, W as sich ni1t 1468 —
4972 e erselbe erscheint den Februar 1488 noch AIs Abt

Den 15 Januar 1493 ward HEC Vergleich der bisherige
Prior AIl chwelm Abt Schönau und e1iıstetie dem
JIrierer Kuriürsten Johann al Februar 1493 Koblenz
SCIHNECT Bestätigung den Fid Schwelm rbaute die eutige
Schönauer Kirche und 1eß5 die (jedenkverse über die sagenhaite
1uUuNg Schönaus die Wand schreiben Möglicherweise War
OE deren Verfasser ach dem Zeugnis des Benediktiners Gabriel
Bucelinus dessen (ijermanla S  S  aCTa (1 - 180) War Schwelm
GIH unterrichteter Mann erselbe ie ( die Klosterbücherei NeUu
einteilen und WIC die Spruchbänder „Johannes andeuten,
der Klosterbuchbinderei e1DE, erriic yepreßte Mönchs-
an einbinden ntier Abt Schwelm wurden auch and-
schriıiten, darunter die monumentale Handschrift Nr der Wies-
badener Landesbücherei gyeschrieben 1eselbe nthält die Schrif-

Irıthemius Chronicon Sponheimense Ausg on H Freher 1601 4()4 14992
Vgl Silbernag] JIrıthemius, Auflage 1885 25

11 Monatshefte TU Musikgeschichte (1888) 52 53
Studien 3706, jedoch 1402 als Druckfehler für 14992 StEe
Rettung der Freiheiten des Osters Schönau 1753 Beilage 18

Goerz, egesten der Erzbischöfe er
15 Annalen des ereins Tr Nass. Altertk
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ten und Briefe der Elisabeth VON Schönau und die Schrifiten
der Ekbert und Emicho V Oll Schönau.*®

Schwelm War V OIl der damals autiblühenden 18l
11 ebentfTalls riüllt Des Trithemius dieser

eiılıgen übersetzte Schwelm als S sente Annen TO=
bert unde bestediget PE den hochwirdigen hern vatter Ray-
mundum Cardinal prister (0)  9 uyvyische (8)8& den hoch-
wirdigen Apt an Schonau eZgruys SYSTIU motter Anne,
gzepreyvs dy du als mutter Marien oOoNe scholt yeborn als eicCc
Jedentfalls War das für das Nonnenkloster Schönau und
dessen Meisterin Elisabeth estiimm In am erwähnten CNON-
Aduer eX nımmt 6S
druckt

Kleinfolioseiten ein und blieb unge-
Weitere literarische rbeıten cChWweIlIms sind unbekannt

erselbe STAn den 1 Dezember 1510 Schwelm War Freund
388  ems und iolgte auch dessen sagenhait phantastischer. oit
geradezu kriti  OSser Art und Weise, die Geschichte darzustellen,
In den bekannten Versen über die Gründung Schönaus. Wenn
GT NIC yeradezu deren Verfiasser 1St, bleibt C doch derienige,
welcher ihren Inhalt UHgte I rithemius spendete VON seinen
zahlreichen Schrifiten in TG und Handschri vieles Abt
Schwelm und Kloster Schönau Darunter befifand sich Nr 33 der
Wiesbadener Handschriften, das uch I1  ems über die be-
rühmten Männer des Benediktinerordens mit dem Anfang OgZ1-
antı mihi eic Der Text bietet eine vlellac die Ausgabe
des Busaeus In dessen Opera Dla ei spirltualia I rithemii Mainz
1605 abweichende Lesung und verdient jedenfalls Beachtung
In dem erwähnten chönauer eX ist enthalten eine Blätter
umiassende ede r1  ems mıiıt dem Anfang Cum omn1ıum Eie
eine Rede, gyehalten Eriurt 1492, mıit dem Anfiang Videns Fe2
SUS Cies das ateinische St Anna, veriaßt 1503, und das

ZUu St oachim
Trithemius SpeENdetEe auch Schwelm und Schöfiau jenen

herrlichen seiner Schriften mıit dem Schönauer
Einband „Johannes‘‘. Enthalten siınd außer dem Catalogus He
sStrium ViIrorum (Hain 15628) nıt handschriftlichem Eintrag über
die Schriften des [ 1B,4 Hemmerlin die Irithemiusdrucke Hain

und
eine beigebundene Kede Trithems In Handschrift mıit dem An
lang Fugite alvate Sr ROR WIe solche in Busaeus, Opera DIa et
spirıtualia, 840—849, abgedruckt ist Diese ede ist yehalten
49() VOIN Trithemius Mainz auft dem Ordenskapitel und 3805
iaßt Blätter Dieser Sammelband enthält es In TüuCc und

16 oth, Die Visionen der heil. Elisabeth Von Schönanu K VL
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an  r1 Was I rithemius bIis etiwa 1495 veriabte und Abt
Schwelm hob es als Denkmal der Freundschait aut

chwelm auch Beziehungen dem Prior oligang
Jreiler des Jakobsberger OSTIers Maiınz und j1eiertie dem-
selben Angaben über die Elisabeth und Abt Ekbert VON
Schönau TÜr reilers Arbeit Compendium Woligangi reiler1
Augustani DrIorIis de VIr1S 1LLLUSTF1DUS ordinis sancti Benedicti
Aut (irund dieser Angaben nahm Jreliler diese beiden Personen
SOWIeEe den Abt Konrad Kodenberz des OS{tiers Johannisberg und
in einem achtrag den Lullus, Frbauer Bleidenstatts 812, auft
Diese Arbeit reilers umi1aßt Blätter der oit genannten
Schönauer Mandschrift, hat aber keinen bedeutenden Wert und
ist dem yleichartigen Werk des I rithemius gyegenüber eın
schwacher Versuch Die Handschri entiha außerdem als Arbeit
reilers eine exhortatio Novıt1orum mit dem Anifang Nemo
mittens HNan um eic uch dieser Schönauer Sammelband
gyeht auft den Sammeleifer des Abts  chwelm zurück.

Als Abt Trithemius VON ponheim mıt seinem Konvent m
Streit ag, ward 6} beschuldigt, Cchulden aut das Klostergut g‘..
Mac en Die Gerlach Nn Deuz und Johann VOoN
Schönau untersuchten als 1sıtatoren diese Anschuldigung und
Stellten solche als falsch iest.“‘

Der oIt gyenannte Schönauer eX 1St zusammengebunden
mıt 7.W e1 Pergamenthandschrifte des 14 Jahrhunderts V ON 124
Blättern Die erstere Handschri nthält ein en der l drei
Könige und entstan diese Uebersetzung der bekannten Schrift
des Kasseler Karmeliterpriors Johann VOIl Hildesheim, vyestorben
ba L: Schönau selbst edruc ist Hi  eshe1ms lateinische
Arbeit als historia tr1um CÖln 1474, deutsch Straßburg,
Joh Prüss, 1480 Der Straßbburger und der chönauer
eutsche ]ext weichen aber voneinander ab Der Schönauer
ext bietet niederdeutsche und mittelrheinische Wortiormen

(je-Die Elisabeth VON Schönau bekam bei Veberführung der
beine der hl Könige VOIN Mailand nach Köln Keliquien für
Schönau und das Nonnenkloster eierte seıne Kirchweihe aUuT
Dreikönigstag.?” Deshalb entstan Schönau eın en der

Könige 1389, der (iräftin Klse V ON Katzenelnbogen, (iräftin VOIN

Erbach, yYyew1ıdme Den Besitz des exXx bezeichnet Aaut dem
altergebräunten ersten als Schönauer der Eıntraez VSS
IC 1St der Ssustern der est 1sSt radiert, Ollenbar stan
Schönau). 1607 am das Mannskloster die Bücher des Nonnen-

17 Epistolae tamıiılıares. Magenau 1536 180
18 Sılbernag]l, Trithemius Auflage 103

uther, Bücherillustration 132 Facsimıile.
A Roth, Die Visionen der Elısabeth VOon Schönau (1884) 176
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OStifers Der zweıte eX nthält den sagenhaiten Bericht über
Schönaus rTundung als Arbeit des 14 Jahrhunderts lateinisch
und als Vebersetzung Tür Lesung beli 1SC auch Uebersetzung
des 15 Jahrhunderts, welcher Zeit auch die Niederschrit des
lateinischen J]extes angehor

n des 15 Jahrhunderts entistan Schönau GIEH DIS 1058
17 Jahrhunder lortgesetztes lateinisches und deutsches A
Zzel  uch welches 1753 der Deduktion 31R6ttung' der rels
heiten“ eiCc SI 1506 und 1507 benützt 1ST aber zugrunde
INg DIie Veriasser sind uınbekannt

oth

Erklärung
(In aCcC des Fuldaer Urkundenbuches

merr DE Bendel urzburg hat eift des
laufenden Jahrgangs dieser Zeıtschrift, 3192 I, begonnen, das
„Urkundenbuc des OSstTters Band, erste Mälfte, De-
arbxbDe1te VOIN Edm Stengel Marburg 1913 (Veröffentlichun-
ven der Hıstor. Kommission HÜr Hessen und Waldeck X, 1)u
aUSIUNFrlUCc besprechen. hne etwalgen Entgegnung
des Heeresdienst stehenden Bearbeiters vorgreifen
wollen, halten 6S die beiden Unterzeichneten, der Vorsitzende
der auftraggebenden Kommissıon und der erste nhaber des
uftrags, IUr ihre Pflicht, in Punkte Verwahrung
diese Kritik einzulegen. Herr Dr. Bendel beanstandet, daß ur
Herr Prot Stengel auft dem Tıtelblatt des erkes genannt SCH
und behauptet, das enispräche nıcht dem tatsächlichen Anteıl
VOonN Stengel der geleisteten Arbeiıit war <1bt selbst Z
diese aC S] „eCiINe IHMAGEG Angelegenheıit der Bearbeiıiter und
Merausgeber und als solche HIC Gegenstand 1S55611-
schaftlichen TIUK“ Dennoch hat S1IE aUSTUNTFIIC erortert
WeNn N1IC mı1t der Absıcht m1T dem Erfolge, den ear-
beıiter bel den Lesern der Kriıtik moralısch herabzusetzen und
ihm zugleic solche Seiten der eistung absprechen können,

die der rTıuUuker nıchts vorbringft, WIC die Zuverlässig-
keit der eXte, AL Dem gegenüber wırd Iur alle, die den
Sachverhalt N1IC kennen, also vielleicht auch für Herrn Dr.
Bendel, festgestellt: Fuldaer Urkundenbuc sind die DET>
sönlichen Anteile der ıhm Beteiligten jeder Beziehung
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